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Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe

durch T rx „
' aßcn . in zwei Ausgaben — Bez» >,Spreis : In Karlsruhe

'•Hblaaen nh! vicrtcljährtich Mk . 2.90 . Vo» der Geschäftsstelle oder den
sä '' monatlich 65 Pf . Auswärts (Deutschland) Bezugspreis durch die

Oestk» ,i ^> „ vierteljährlich ohne Bestellge d . bei Vorauszahlung. Bestellungen in
Uebrinr* * ,?ar " ' Luxemburg . Belgien , Holland , Schweiz bei den Postanstalten.8ta ' ^ sl<u,d (Weltpostverein ) Mk. 9 .50 vierteljährlich durch die Geschäftsstelle.
^^ ^ ^ Bestellnnqrn Akidestellungeii nur aus VierteliahrSschluß

Beilagen :
Je einmal wöchentlich: da? illustrierte achtseitige UnterhaltuugSblatt

„Sterne und Blumen "

das vierseitig e UnterballungSblatt „Blätter für de » Familten¬
tisch « und „Blätter für Haus - nnd Landwirtschaft «

' Wandkalcuder , Tafchenfabrpläne usw .

Äiijeizenpreis : Die nebe ;,fp .ilttge kleine Zeile oder sere i Jtaiun J *> Pf , Kella >:- >60 Pf . Platz-, Kleine - nnd Stellen - Anzeigen 15 Pf « , Play - Äorschrift mit 20 ° /» AufschlagBei Wiederholung entsprehender Kahlas; nach Tarif
Bei Nihteinhaltiing dcS Zieles, Klageerhebüng , zwangsweiser Beitreibung und Konkurs -

verfahren i >'t der Nichlak hinfällig. Beilagen nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen - Austräge nehmen alle Anzeigeu - BermittlungSstellen entgegen

Schlnh der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 3 Uhr , bezw nachmittags 3 Uhr
Redaktion und ttteichäitsitelle : Adleritrane 42 . Karlsruhe .

Rotationsdruck und Verlag der „ Nadenia " . A .- G . für Verlag
und Druckerei, Karlsruhe Albert Hof mann , Direktor

Verantwortlicher Redakteur sür deutsche und badische Politik, sowie Feuilleton ' T h . Meyer ;
für Ausland . Nachrichtendienst, Handelsteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Svrrchstiinden : von bald 12 bis l Uhr mittag ?
Verantwortlich : Für Anzeigen und Nellameu :

Franz Pfeiffer in Karlsruhe

österreichisih-ungarisihe
Tagesbericht .

. . 5® ' c n , 13. Sept . ( W . T .B . Nicht amtlich.) Amt-
' > wird verlautbart vom 13. September , mittags :

Russischer Kriegsschauplatz .
russischen Angriffe gegen unsere ostgali --

^ \ j ch e Front dauerten an . An der Sereth -
Mündung wurden starke feindliche Kräfte zurück -
> Nvorfeu . Der Kampf führte an zahlreichen

,
c u « t zu einem Handgemenge in den Schützen -

mr -
eM Nordwestlich von Strusvw brachen mehrere"Nische Vorstöße unter dem Kreuzseuer unserer-vattl ' '

/ enen zusammen, andere wurden mit dem
^

>onett abgewiesen . In der Nacht be,zogen die
-tnriio ĵol kämpfenden verbündeten Truppen eine

eu Höhen östlich von Kozlow und Jezierna
ngcnchtete Stellung , die an unsere auf dem Ost-

sti
^

k .
^ lttleren Strypa befindliche Front an-

Bewegung wurde von dem Gegner nicht
K i\

° X
-

^ C
-

^ otoo ° Aleksiniew sind heftige
Hufir

*

t
*m ®nit Ge - Oestlich von Tnbno sind

rup»*, an Eisenbahn vorgedrungen.
C

j
Vi notd von Terazno warfen wir den Feind

>vxs ^ ^ rren Punkten , wvbei sich das Wiener Land-
^

Infanterie Regiment Nr . 24 besonders hervor-
j ,

" ^ ie k. f . Streitkräfte in Litauen nahmen bei
y i "1

. vorgestrigen Sturm auf das Torf Szuraty' Offiziere und 1WV Mann gefangen und er-
muteten 5 Maschinengewehre .

Italienischer Kriegsschauplatz .
A » der küstenländischen Front nahmen gestern die

itn
"' ^ C

-
^ cm ^ n,,mc don Flitsch und Tolmein in

^ krminderter Heftigkeit ihren Fortgang . Wieder
i> c

r^C" n*' c ^ " ö^ iffe unter schwerenVerlusteu
r, r

x Italiener zurückgewiesen ; wieder
bchn» pteteu unsere Truppen ausnahmslos alle
>i (i L̂ Un ®e»* Räume von Flitsch setzte der Feind,
'»>d

° m üor 3c ^crn ein Angriff auf den Roombon
^

ri » Durchbruchsverfuch gegen die Hänge dieses
^ scheitert waren , nachmittags Krästc von

Pln argen den Jaworzek und die Golobar-
nh nn ' ®cÖcn Abend war mich dieser Vorstosz

Italienische Artillerie beschofz hier die
sj ^ / ^ ungsmulden ihrer eigenen Infanterie mit
der

1 ({,c t Wirkung . Im Vrsic - Gcbiet, wo
^ ou n

Cf*,,cr schon im vorgestrigen Kamps über 500
b ct

' bct ' oteit hatte, brach gestern nachmittag wie-
^ ö r ' f f Znsainme n . Den Tolmeiner

geb/
"^ ^ ^ griffen die Italiener viermal ver -

'» iißj
'
sf* °n* ^ C' *CT südwärts herrschte verhältnis -

^ Nn
'
ns

' der Tiroler Front waren neuerlich
'
^ " ugsversuche des Feindes gegen unsere Po -

Herr
"nöen ebenso fruchtlos wie andere srü-

t » t ix der Greuzbrücke liegen wieder über 100
^ Italiener . _ _ _Ct Stellvertreter des Chefs des Generalftabs :

H o f e r , Feldmarschalleutnant .

^ uiter an Schulter mit unseren
Verbündeten .

VI .

^
Die Kämpfe um den Zwiniu .

fio!
'

orr
1]1 des Westflügels der Südarmee

% e n ftnUi Verecke und dann am Lysa aus
sh dir S „ W ' Qten Stellungen vertrieben , zogenoie sa tr 1 ,4lülkr " '»xruungei.«orblitf, '

!Ie
-1 Anfong Februar Über Tucholka in

^ ^chten ij . ^ ' chtung zurück. Schon bei Orawa er-
b^ uevon inzwischen angelangten Verstärk-

. hen k>/i >
' ^ " ^ ^hinestellung, und zwar auf den

reckt « « Straße , links auf den Zwimn
h rt f«üten , , « sf

«
icm ^ strog und dem Ostry . So be-

s, H>otv(i sperrten sie bis auf weiteres das über
»^fanden firf ? ^ kole -Stryj hinabführende Tal und

Mften a/ „ Oedelum in Stellungen , die dein« ngr .ff zu trotzen schienen.

Der Zwimn ist ein 10 Kilometer langer , 1000
Meter hoher Rücken, der sich etwa um 300 Meter
über das Orawa -Tal erhebt. Auf die nach der
Straße zu abfallenden Ostschultern dieses Rückens ,
dem sogenannten Zwinin I , lagen die Russen in
mehreren Befestigungslinien übereinander derartig
verschanzt , daß sie allen Grund hatten , sich darin
sicher zu fühlen. Weniger ausgedehnt , aber ebenso
hoch erhebt sich aus der anderen Seite , über den
Ostrog mit der Straße verbunden, der gleichfalls die
Verteidigung ungemein begünstigende Berg Ostry.

Tie Kämpfe um diese Stellungen währten von
Anfang Februar bis in die zweite Aprilhälfte hin-
ein . Gleich in den ersten Tagen verhinderten die
Russen unseren Versuch, den Zwinin 1 von links her
zu umgehen und setzten sich auch am Westende auf
den Zwinin II fest. Fortan ^ spielte sich hier das
Ringen auf zwei getrennten Schauplätzen ab : Am
Ostabhang gingen die Sieger von Also - Verecke und
vom Lysa dem Zwinin I , am Westabhang die Sieger
von Annaberg dem Zwinin II zu Leibe . Jeder
suchte den Augenblick wahrzunehmen, wenn der
andere den Gegner nötigte , ihm seine gesammelten
Kräfte entgegen zu werfen und den jeweils nicht an-
gegriffeneu Teil des Berges von Truppen zu ent¬
blößen. Immer neue Ueberrumpelungsmöglichkeiten
wurden erprobt . So näherte man sich dem Zwinin I
bald von den westlich dahinter liegenden Vorbergen
aus , bald schlich man sich im Osten , von der Straße
her, um ihn herum, bald lockte m'an durch lebhast
ausgeführte Demonstrationsangriffe auf die Linie
Ostrog—Ostry einen Teil der russischen Besatzung
vom Zwinin hinweg und rannte gegen die zeitweilig
geschwächte Stellung zuversichtlich an.

Mit dem ersten stürmischen Feuereifer war es
indessen nicht getan. Zwar glückte es schon bald,
den Gegner aus seinen unteren Schützengräben hin -
auszudrängen iinfrfich -binnen kurzer Zeit den oberen
Werken bis auf wenige hundert Meter zu nähern .
Allein die immer wiederholten tollkühnen Versuche,
die Russen dort oben bei Nacht oder bei Tage zu
überraschen , scheiterten trotz strenger Geheimhaltung
der vorbereitenden Schritte immer wieder an der
scharfen Wachsamkeit des mit Maschinengewehren
und Handgranaten reichlich versehenen Gegners , an
den Tücken des verschneiten und vereisten Gebirges ,
und vor allem an der Unbeständigkeit des Wetters ,
das mit Schneetreiben, Regengüssen und Nebel und
mit dem plötzlichen Wechsel von hohem Frost und
Frühlingswärme die kräftigsten Unternehmungen
zuschanden machte . Diese immer wieder hartnäckig
gewagten Angriffe führten mehrmals , so am
9 . Februar und am 20 . März , bis in die obersten
Verteidigungsstellungen der Russen , doch nie wollte
es unseren Truppen gelingen, endgültig dann Fuß
zu fassen : lie fanden die feindlichen Gräben voll be-
setzt, mußten den gewonnenen Boden wieder räumen
und in ihre Sturmstellungen zurückkehren , hinter
ihnen die verwüstete Bergkuppe bedeckt mit zahllosen
im Schnee versinkenden Freundes - und Feindes-
lachen.

Unter den Einflüssen der Witterung gerieten die
rückwärtigen Verbindungen in einen trostlosen Zu-
stand . Die langen Serpentinen des Lysa konnten
schließlich nur auf holperigen Knüppeldämmen über-
wunden werden. Schnee, Straßenschlamm und
Glatteis gestatteten den mühselig heranrückenden
Ersatzmannschasten nicht mehr als zwei Kilometer in
der Stunde zurückzulegen . Durch einfallende Ge¬
schosse und durch die Wirkung der Schneeschmelze
entstanden in den Fahrdämmen große tiefe Löcher,
die den Autoverkehr behinderten, wenn nicht aus -
schlössen , und nächtliches Fahren und Reiten in jener
Gegend mit Lebensgefahr bedrohten. Der Pferde-
verbrauch stieg ins Unermeßliche . Man hatte nicht
Arbeitskräfte genug die gefallenen Tiere rasch ein-
zusck >arren . Gute Dienste taten die landesüblichen
Ochsengespanne , aber wie langsam rückten sie aus der
Stelle ! Teilweise behalf mau sich ausschließlich mit
Trägerkolonnen , stellte hunderte von Gefangenen
ein und ließ sie abseits der ungangbaren Straßen sich
ihren eigenen Weg bahnen bis zu den vordersten
Stellungen . Einigemale stockte überhaupt jeder
Verkehr und ohne den Fernsprecher wäre man
von der Welt ganz und gar abgeschnitten
gewesen . Mangelhaste Zufuhr , Kälte und
Nässe beeinträchtigten den Gesundheitszustand
der durch ortwährende Kämpfe ohnehin sehr
geschwächten Truppen immer mehr. Sollte der
wichtige Zweck dennoch erreicht werden, so mußte ein
sorgfältig erwogener Angriffsplan , den wenn auch
erschöpften , so doch dauernd angrisfsfreudigen Streit -
kräften zu Hilfe kommen .

Dementsprechend wurde beschlossen , die Infanterie
aus den von ihr errungenen Linien wieder zurück-
zunehmen, die letzten feindlichen Werke durch lange
andauerndes schweres Artilleriefeuer angriffsreif zu
machen und sich dann in Sappen bis an die Sturm -
stellung hinanzuarbeiten . Nur diese Geduldsprobe
konnte zum Ziele führen , aber sie brachte auch neue
Sorgen mit sich . Für die Schwierigkeit, die erfor¬

derliche Anzahl schwerer Geschütze in Stellung zu
bringen , gilt alles, was über den Zustand der
Straßen und des Geländes und über die allgemeine
Verkehrsheminung gesagt worden ist. Außerdem war
die Artilleriebeobachtung wegen völliger Unsichtig-
feit oft halbe Wochen lang unmöglich , Wochen, die
dann ungenützt verstrichen . Inzwischen hatten die
Russen Przemysl genommen und zogen von den dort
frei gewordenen Kräften beträchtliche Teile auch in
ihre Zwinin -Stellnngen .

Endlich trat es sich am 9 . April , daß beide Parteien
gleichzeitig einen Angriff geplant hatten . In der
ersten Morgenfrühe wollte der Russe die ihm am
.Zwinin II gegenüberliegenden Deutschen den Berg
hinunterwerfen . Es stieß mit großer Gewalt vor
und drohte, vom Ostabhang her unterstützt, seinen
Willen in lebhaftem Kampfe durchzusetzen. Da
stürmten die Belagerer des Zwinin I kurz nach 8
Uhr morgens aus ihren Stellungen den Gipfel hin-
auf . Diesmal überraschten sie den Gegner vollkom¬
men . Es kam zu einem iiber die Maßen erbitterten
Nahkampf auf einem' Schlachtfelde , wie die Geschichte
es niemals gesehen hat. Eng , nach allen Seiten ab -
schüssig , in monatelangen Kämpfen kahl'gestampst
und geschossen , durch Sprengminen , Geschoßtrichter
und ein Gewirr von Gräben aufgewühlt und zer -
klüftet, mit kümmerlichen Resten einer Bewaldung ,
teren zersplitterte Baumstümpfe gleich den Grab -
malern eines voll belegten Friedhofes aus dem
Boden ragten . Ueberall waren unter dem wegschmel-
zenden Schnee die Toten der beiden verslossenen Mo-
nate wieder ans Licht gekommen , schwarze, schau -
rige Grnppen der Verwesung. Von unzähligen
Handgranaten empfangen, klommen die Deutschen
trotz alledem Schritt für Schritt vorwärts , bis der
Kampf entschieden war und der Sieg sich auf ihre
Seite neigte. Diefe Wendung am Ostabhang wirkte
alsbald anfeuernd hinüber auf die Kämpfe am Zwi-
nin II . Auch dort gewannen die Unseren die Ober-
Hand, warfen ihre Angreifer in nördlicher Richtung
zurück und den Abhang hinunter und fetzten sich
eiligst mit den Eroberern des Zwinin I in Verbind-
nng . Als sich die ersten Vorläufer der beiden so-
lange getrennten und nun wieder vereinten Korps -
teile die Hand reichten , überwältigte sie der Ernst
dieses bitter schweren Sieges ; mau sah die stämmi¬
gen Leute einander schluchzend umarmen und er-
lebte das Unvergeßliche , wie sie , unter Verwundeten
und Toten niedersinkend sich zum Ruhen hinstreckten .
Unzählige Leichen füllten die russischen Schützen¬
gräben, mehr als 1500 unverwundete Gefangene sie-
len auf dem Zwinin I in die Hände der Sieger , dar-
unter ein vollzähliger Regimentsstab, und als Beute
17 Maschinengewehre und eine große Menge Kriegs-
Material . Der Mitgefangene russische Kommandant
der Verteidigungswerke war auf die erste Meldung ,
daß die Deutschen im Sturm vorgingen , ruhig bei
seinem Morgentee sitzen geblieben : Laß die sich nur
die Schädel einrennen ! Nachher zeigte er sich ehr-
lich verblüfft durch die Unwiderstehlichkeit unseres
Angriffs . Er habe vieles für möglich gehalten (ge -
stand er den Offizieren , die ihn gefangen nahmen) ,
habe den Deutschen Großes zugetraut , niemals aber
die Erstürmung des so verschanzten Zwinin . Auch
deutsche und österreichisch- ungarische Offiziere haben
bei späteren Besuchen immer wieder erklärt , die ge-
Waltsame Wegnahme einer derartig starken und für
die Verteidigung idealen Stellung sei kaum zu be -
greifen. Alle Kenner räumen dieser Leistung unter
den Großtaten der Kriegsgeschichte einen sehr hohen
Rang ein und stellen sie ohne Bedenken hoch über die
Stürmung der Spicherer Höhen .

Nach dem 9. April trat wieder sür einige Tage
unsichtiges Wetter mit heftigem Schneetreiben ein ,
wodurch die unverzügliche Ausgestaltung des Er -
solges vereitelt wurde. Die dann folgenden beiden
Wochen waren der Belagerung und Erstürmung des
Ostry gewidmet. Ein in der Mitte der Südarmee
kämpfendes Korps beschäftigte die Russen vor der
Front : sein äußerster linker Flügel erzwang sich am
24 . und 25 . April , unterstützt von den Eroberern des
Zwinin I durch eine Umgehung zuerst eine wichtige
Nebenhöhe und sodann , trotz großer Gelände-
schwierigkeiten , auch die Hauptkuppe. Er konnte sich
Dank der gründlichen Arbeit , die von den Artille -
rien der Verbündeten vorher geleistet worden war ,
aller feindlichen Gegenangriffe erwehren , hunderte
von Russen gefangen nehmen, die übrigen verjagen
nnd sich oben dauernd festsetzen . Damit war

'
die

letzte große Aufgabe gelöst , die die Südarmee sich in
den Karpathen gestellt hatte , bevor die westgalizische
Offensive ihr im Mai neue und weitere Ziele ver-
sprach.

■°CX^ >0o

verschiedene Kriegsnachrichten.
Besondere Tat .

Auf dem Fluge in der Richtung Bapaunke be-
gegnete uns um 6 Uhr vorm . in der Gegend Harrin -

eourt ein Voisin-Doppeldecker , der aber noch unge¬
fähr 800 Meter höher als wir war und nach Osten
flog . Wir folgten bis in die Gegend südlich Cam»
brai , wo uns in gleicher Höhe überraschend ein
feindlicher Rumpf -Doppeldecker (Typ Briftol -D. -D .)
entgegenkam. Im Bewegungskampf gab ich (Lent-
nant v . Scheele ) mit dem Maschinen-Gewehr 23
Schnß ab . Der Gegner flog auf dem kürzesten Wege
nach Arras davon. Da seine Geschwindigkeit aber
größer als die unseres Apparates war , ließen wir
von ihm ab und wandten uns einem südwestlich
Eambrai erscheinenden feindlichen Rumpf -Doppel-
decker zu . Etwa 8 Kilometer östlich PSronne hatten
wir ihn seitlich eingeholt. Es entspann sich ein
Kampf, während dessen die beiden Flugzeuge sich in
Kurven bis zu 60 Meter Entfernung unreinander
drehten . Nachdem 75 Schuß abgegeben waren,
brach der Ladehebel des Maschinengewehrs, worauf
ich das Feuer mit dem Karabiner fortsetzte ; dem
Gegner gelang es , einen Vorsprung nach Westen hin
zu bekommen . —

Bei St . Ouentin beobachteten Oberleutnant
Weese (aus 5? a r l s r u h e) , der Führer des Flug -
zeuges, und ich Sprengpunkte , ein Flugzeug , den»
diese Beschießung galt , konnten wir zunächst nicht
entdecken. Wir gingen nun im Gleitfluge auf
1000 Meter herunter , wobei ein feindlicher Voisin-
Doppeldecker in Sicht kam . In der Gegend von
PSronne konnten wir endlich nach längerer Ver-
solgung zum Angriff gegen denselben vorgehen.
Der Kampf begann in 2800 Meter Höhe . Trotz der
Ladehemmungen gelang es noch, 320 Schuß auf
den Gegner abzugeben , der inzwischen tieser ge-
gangen war . 7 .45 Uhr vormittags zwangen wir
dann den Gegner 2 Kilometer südlich Bapaume zur
Landung und 200 Meter davon landeten auch wir .
Es gelaug uns , die Insassen gefangen zu nehmen.
Leutnant Parker vom Royal Lancaster Regiment
hatte 4 Schuß erhalten nnd mußte schwer verwundet
ans dem Flugzeug gehoben werde» , während der
Führer , Korporal Iudge vom Royal Flging Corps ,
unverletzt war . Leutnant Parker erlag noch am
selben Abend seinen Wunden.

Das feindliche Flugzeug hatte 83 Treffer erhalten ,
während unser Flugzeug nur 2 Treffer aufwies.

Bemerkenswert ist noch, daß der aus einer franzö¬
sischen Fabrik stammende Voisin -Doppeldecker mit
französischen Farben versehen war nnd englische
Insassen trug .

Von der französische,, Lügenmaschinc .
Es gehört fast zu den Alltäglichkeiten , Lügen der

französischen Presse festzunageln, mit denen die
deutsche Kriegführung und die deutfclx'u Soldaten
verleumdet werden. Daß dabei der Matin , der schon
in Friedenszeiten sich bemühte, den Gipfel der Ge-
meinheit gegen Deutschland zu behaupten , sich auch
im 5krieg im Verlenindiingsgeschäst besonders Her¬
vortnt , überrascht bei der geistigen Qualität dieses
Blattes nicht . In seiner Nummer vom 13 . Juli
1915 I>at er unter der Spitzmarke „Buben" (Gonjate)
folgende Lügenmär aufgedreht :

„ Vor kurzem hatten die Deutschen in das Kloster der
Schwestern von Sainte -Chrötienne in Chimay fünfzig
ihrer Verwundete» überführt . Die Klosterfrauen pfleg-
ten sie mit Hingabe. Aber i» Chimay wurde — wieanderwärts i » Belgien — das Brot nur sparsam durchdie Eroberer zugeteilt und in einige» Tagen ging es
ganz aus. Die Schwestern besahen keines mehr. Wie
sollten sie die ihrer Obhut anvertrauten Verwundeten
ernähren ? Auf den Ratschluß ihrer Gemeinschaft ent-
schied die Oberin , zur Kommandantur zu gehen , umdort die unerläßliche Nahrung zu erbitte » . Die tapfereFrau wird i» dem Salo» ei»es alten Schlosses -
empfangen , wo deutsche Offiziere — umgeben von ihrenFrauen — sie mit spöttischen Blicken messen . In an¬maßendem Ton fragt sie ein Major nach der Veranlass ,ung ihres Besuches . "

„ Ich nwchte Brot für euere Verwundete » "

« S &
"" w " - !°

* »> wi- „«
Und die Hand ausstreckend sagte die Oberln:

Gutschein ^ gebe.?"
"™ * ^ 2cid)' cä' mir cinci»

Offizier betrachtete einen Augenblick dievir . ende Schwester, wirft einen geckenhafte » Blick a » fine ihn umgebenden Frauen und — speit voller Roheitund unter einein Lachen , in dem sich die ganze Gemein -
heit seiner „Kultur" entlarvt, in die ausgestreckte Hand.
Ohne mit der Wimper zn zucke » , ergreift die Schwesterihr Taschentuch , trocknet sich die Ha» d und sagt lächelnd :

«Das war für mich, mein Herr, jetzt bitte ich füreure Verwundeten ."
Und streckt ihm die Hand entgegen.

"
Was sagt nun zu dieser schainlos - rührseligen Ge -

schichte die O b e H n der Schwestern vonSarnte -Ehr ^ trenne ? Sie schreibt laut Köln.Volkszertung unter dem 30 . Juli 1915 der deutschen
Verwaltung :

• Unter der lleberschrift „Buben " istein Urtikel erschienen , in dem behauptet wird, daß dieOberin der Schwestern von Saint -Chretienne in Chimayeinen Gang zu der Kouimandantur angetreteii habe, einen
Gang, aus dem sie schimpflich anfgenomnien worden sei,
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Die Oberin versichert freimütig aus Ehrfurcht vor der
Wahrheit , daß dieser angebliche Gang und das vermeint -
lich Gespräch aus der Kommandantur reine Erfindungen
sind. Tie fügt hinzu , daß während der zehn Monate , in
denen das Lazarett besteht, die Beziehungen zu den Ver »
wundeten und den Offizieren der Kommandantur
immer die denkbar besten gewesen sind.

Diese Erklärung wird unter eidesstattlicher Versicher-
ung abgegeben .

S . Marie Hippolyte ,
Oberin der Anstalt von Saint -Ehretienne .

Deutschland und Amerika.
London, 13. September . (W.T .B . Nicht amtlich.)

Das Neutersche Büro meldet aus Washington :
Man erwartet , daß Wilson bald etwas über die Halt »
ung gegenüber Deutschland verlautbaren werde.
Ueber die Beratungen des Präsidenten herrschen
zwei Auffassungen : eine Partei , die die Versicherungen
des Grafen Bernstorff für ungenügend erachtet, auf
die Ausflüchte im Falle „Arabic " hinweist und den
sofortigen Abbruch der Beziehungen zu Deutschland
für das einzig Richtige hält , isie fragt , wenn
Deutschland es mit Wilson und Lansing aufrichtig
meine , warum zögere es dann , ihnen die Abschrift
der Instruktionen an die Unterseebootskommandan -
ten zu geben . Die andere Richtung hält das Ent .
gegenkommen , das Deutschland versprochen habe,
für einen großen diplomatischen Sieg und will sich
nicht der Möglichkeit berauben , sich auf diplomati -
schem Wege mit Deutschland zu verständigen .

Lebendia begraben .
Die Chromque Medicale , Revue Bi -Mensuell «

vom 15. August weiß zu erzählen , daß Deutsche „ver-
gnügungshalber " zwölf russische Soldaten lebendig
verbrannt und russische Kosaken lebendig begraben
hätten . Die Sache ist ja nicht neu . 1878 hat die
englische Regierung eine Denkschrift dem Parlament
vorgelegt , in welcher die jkvnsular- und Gesandt -
schaftsberichte mit Aufzählung der furchtbarsten
Grausamkeiten von den Russen enthalten sind . Da -
mals berichteten auch die Korrespondenten des Daily
News und Telegraph , daß nach der Schlacht von
Plewna türkische Verwundete und j^ranke lebendig
begraben worden seien. Diese Verbrechen der Russen,
sagt «die K. V . , waren der französischen Zeitschrift
offenbar sehr gelegen , um sie in neuer Aufmachung
den „ Boches" in die Schuhe schieben zu können.

Teuerung in England .
Kopenhagen , 13. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Socialdemokraten gibt einen Leitartikel des Labour
Leader wieder , in dem es heißt , daß die Preise in
England durchschnittlich um 34 und für einzelne Ar-
tikel um 40 bis 60 Prozent gestiegen sind und «daß
es keine Ware gibt , die nicht mindestens 20 Prozent
teurer geworden wäre . Labour Leader fügt dieser
Feststellung hinzu , daß z , Zt . die Preissteigerung
nicht so drückend empfunden wird , da sich die Ar¬
beitslosigkeit vermindert hat und für Ueberstunden
höhere Löhne bezahlt werden . Dabei Idars aber nicht
vergessen werben , daß in vielen Arbeitszweigen
ebenso schlecht bezahlt wird , wie vor den : Kriege und
daß die fortgesetzte Preiserhöhung für Lebensinittel
ernste Zeiten herbeiführen wird . Nach dem Frie -
densschluß »verHen die Veränderungen in der Indu¬
strie und der Niedergang des Handels eine ernste
Lage schaffen . Selbst wenn diese erst einige Jahre
nach Beerdigung des Krieges zum Ausdruck kommen
sollte . Wenn die Regierung aus diesem Grunde
nicht große Monopolgesellschaften schafft , die Eng¬
land mit Nahrungsmitteln versorgen , und die rnrter
scharfer Aufsicht stehen , so gehen wir fürchter -
lichen Zeiten entgegen .

Ter Gewerkschaftskongreß in Bristol .
London , 12. September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Gewerkschaftstagung in Bristol hat einstimmig
folgende Entschließung des parlamentarischen Aus -
schusses angenommen :

Der Ausschuß ist ernstlich bekümmert über die
gestrigen Erklärungen Lloyd Georges , der ge-
wissen Gewerkschaften einen Bruch ihrer Abkommen
mit der Regierung vorwarf . Diese Erklärungen ent-
hielten eine allgeineine Verurteilung der Faulenzerei
und daß die Belaier und andere AÄeiter verhindert
würden , ihr Bestes zu leisten . Der Ausschuß wird
alsöald Schritte tun , diese Vorwürfe zu untersuchen
und darüber Bericht erstatten .

Später sprach Ramsay Macdonald , dem
ein großartiger Empfang bereitet wurde . Er plai -
dierte für die Einigkeit der Arbeiter , damit sie nach
dem Kriege die großen Fragen der nationalen Wie-
decherstelliing in Angriff nehmen könnten. Wenn
der Friede kommt, sagte er, werden wir uns mit
Wirtschaftslagen , wie der Tarifreform , mit den
Fragen der auswärtigen Politik und der Frage wirk-

Theater unö Kunst.
# Heidelberg , 12. September . Kapellmeister Oskar

M e h l e r vom Heidelberger Stadttheater wurde als
1 . Operetten -Kapellmeijter ans Stadttheater in Kiel be-

rufen .
Frankfurt a . M ., IS . September . ( W .T .B . Nicht amtl .)

In einer gestern hier stattgesundenen Sitzung von Ver -
tretern südwestdeutscher Bühnen wurde die Gründung
eines Verbandes Südwe st deutscher Bühn e n-
leiter beschlossen. Dem neuen Verbände sind 19 Büh -
uen beigetreten . Zu Vorsitzenden wurden die Herren
Geheimrat Dr . Basser mann (Hoftheater Karls -
ruhe ) , der Intendant des Frankfurter Schauspielhauses
Hofrat Max Behrend und zum Schriftführer der In -
tendant des Freiburger Stadttheaters , Dr . Paul Leg -
band, gewählt . Die vertraulichen Beratungen bezweckten
In erster Linie , alle Maßregeln zu möglichst sicherer
Durchführung des Bühnenbetriebes in diesem Kriegs -
jähre zu ergreifen , um die schwierige wirtschaftliche Lage
der Theater zu überwinden . Die Tagungen sollen in
kurzen Zwischenräumen in südwestdeutschen Städten
abgehalten werden , zunächst im Oktober in Karls -
ruhe .

Kirchliche Nachrichten .
# Aus dem Kapitel Linzaau . Die große Firm -

ungsreise Sr . Exzellenz deS Herrn Erzbischos von
Freiburg sollte für die Bodenseegegend am
7 . Sept . im Kapitel Linzgan ihren Anfang nehmen und

f

sar in Pfullendorf . Anstelle des leichterkrankten
irchenfürsten von Freiburg erschien in dessen Auftrag
x Ezbischof Schuler aus dem Kloster Gorheim bei
igmaringen . Er spendete am Vormittage in P f u l -

lich dauernder Friedensgrundlagen zu beschästigen
haben.

Wir alle stimmen darin überein , daß es Bürger -
Pflicht ist , ausseiten der nationalen Ehre zu stehen.
Man darf sich der nationalen Pflicht nicht entziehen .
In diesen Tagen nationaler Bedrängung ist vieles ,
was uns früher teuer war , in die Ferne gerückt .
Unter uns sind viele Friedensfreunde , aber heute
wandern ihre Gedanken nach den Schützengräben , wo
ihre Söhne dem Tode ins Auge sehen, um das
Vaterland zn verteidigen . Macdonald forderte dann
den Kongreß auf , persönliche Meinungsverschieden -
heiten nicht zu einer dauernden Trennung aus -
wachsen zu lassen. Nach dem Frieden hoffe er wieder
zusammen mit den alten Freunden den alten Fein -
den gegenüber zu stehen.

Der Kongreß lehnte schließlich mit großer Mehr -
heit die beantragte pazifistische Resolution ab.

Lloyd Georges und Englands Anteil am Krieg .
London , 13 . September . (W .T .B . Nicht amtlich.)

Reuter . In der Vorrade seiner gesammelten Reden
seit Beginn des Krieges besaßt sich Lloyd
George mit dem r u s s i s ch e n R ü ck z u g e. Er
fragt , wer , während die russischen Heere neu aus -
gerüstet würden , an deren Stelle in den Kampf
treten würde . Frankreich könne nicht mehr leisten.
Es bleibe nur Großbritannien übrig . Der W e g,
den Großbritannien während der nächsten
drei Monate einschlägt , wird das Schick -
sal dieses Krieges entscheiden . Lloyd
Georges schließt : Wenn wir alles , was wir haben,
alles , was wir lieben , dem Vaterlande opfern , wenn
die Vorbereitungen mit fester Entschlossenheit und
Bereitwilligkeit getroffen werden , ist uns der Sieg
gewiß .

Zur englisch- frankofischen Anleihe in Amerika.
Newhork, 14. Sept . Reuter . Der Finanzmann

James Hill traf gestern in Newyork ein . Er
wird den amerikanischen Bankiers empfehlen , der
englisch-sranzösischen Mission eine große Anleihe zu
gewähren nnd darzutun suchen , daß der amerikanische
Handel ohne Gewährung dieser Anleihe gelähmt
werden würde . Der Ueberschuß der amerikanischen
Ernten würde infolge der Unfähigkeit Europas , mit
Bargeld zu bezahlen , unverkäuflich sein.

*

Berlin , 13 . Sept . Der Verl . Lok .-Anz . meldet aus
Genf : Zu dem Fliegerbombardementauf
Compiögne am Samstag wird gemeldet , daß
die Bahnhofsgegend am schwersten gelitten hat.
Die deutschen Flieger warfen Zündbomben .

Berlin , 13. Sept . Das Berl . Tagebl . meldet aus
Kopenhagen : Der Malmöer Zeitung zufolge soll die
englische Kohlenausfuhr nach Schwe -
den künftig vollständig eingestellt werden.
Bereits seit dem 1 . Juli wurde jede Kohlenausfuhr
nach Südschweden von England verweigert , so daß
die südschwedische Industrie nunmehr einer schweren
Zeit entgegengeht .

CD

Der Krieg zur See .
Zur „Arabic "-Frage .

London , 14. Sept . (W.T .B . Nicht amtlich.) Reuter .
Oberst Concanno n von der White Star Line hat
vorgestern in einer Besprechung mit einem Vertreter
der Daily News gesagt : Die Offiziere der
„A r a b i c " h a b e n erklärt , daß das Unter -
seeboot nicht gesehen worden sei . Es
war also unmöglich , einen Versuch zu machen , das
Unterseeboot zu rammen . Ans demselben Grunde
ist auch kein Versuch gemacht worden , zu entkommen,
noch auch die ursprüngliche Fahrtrichtung zu ändern ,
um auf das Unterseeboot loszusteuern . Das geht
schon aus der Tatsache hervor, daß der Dampfer am
Heck von dem Torpedo getroffen worden ist.

qc
Köln . 13. Septeniber . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Kölnische Ztg . meldet aus Christiania vom 11 .
September : Die Mannschaft des norwegischen Dainp -
fers „Murjeck"

, der mit Ballast von Rotterdam in
Narvik angekommen ist, erzählt die Narviker Ztg .,
daß der „Murjeck" in der Nordsee von einem d e u t -
schenLuftschiffangerufen worden sei . Das
Luftschiff sei so tief herabgegangen , daß eine der
Gondeln in der Höhe des Dampfers war . Nachdem
die Deutschen Ausschluß über Reise und Ladung des
„Murjeck" erhalten hatten , setzten sie die Reise see-
wärts fort . Während des ganzen Manövers ging
die „Murjeck" in voller Fahrt . Das Luftschiff hatte
30 Mann Besatzung und in der vorderen Gondel
mehrere Geschütze '

, es machte 50 Knoten .

lendorf 1100 und am Nachmittag 4 Uhr in Roggen -
b e u r e n 450 Kindern das hl. Sakrament der Firmung .
An beiden Orten war der Empfang des Oberhirten trotz
Kriegsnot und harter Arbeitszeit ein festlicher und die
Beteiligung der Gläubigen überaus zahlreich. Am Ende
der heiligen Handlung richtete der Erzbischos tiefernste ,
zeitgemäße Worte an Firmlinge wie Volk. Weitere
Stationen im Kapitel sind Salem , Markdors . Meersburg
und Ueberlingen . In Begleitung des Erzbifchoss Schu -
ler sind die Herren Dekan Philipp , Erzbischöfl . Hofkaplan
Helm und ein Franziskanerbruder . Die Firmung in
den Kapiteln Konstanz , Stockach und Meßkirch kann
wohl programmäßig der Herr Erzbischos Dr . N ö r b e r
von Freiburg wieder bornehmen . Die am 6 . Sept . vor-
gesehene Hochaltarkonsekration in Möhringen mußte
vorläufig verschoben werden , schon das zweite Mal , da
sie bereits voriges Jahr wegen Kriegsausbruch abgesagt
werden mußte .

Posen 13 . September . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Eine
Sonderausgabe des kirchlichen Amtsblattes gibt die Ueber-
nähme der Leitung der Erzdiözese Gnesen und
Posen durch den Erzbischos D a l b o r bekannt. Bei der
Uebernahme des Amtes hat der Erzbischos ernannt : Den
Weihbischof K l a s k e zum Generalvikar von Gnesen ,
den Domherrn Robert W ermann zum Generalvikar
von Posen , den Domherrn Leo Kretschmar zum
Ossicial von Gnesen , den Konsistorialrat Eeslans
Meissner zum Official von Posen . Die Konsekration
deS Erzbischofs findet am 21 . September in der Posener
Kathedrale statt . Gleichzeitig mit der Ernennung des
Erzbischofs ist auch die Ernennung des Dompropstes
Prälaten Jedzink zum Weihbischof der Diözese Posen
erfolgt . Die Konsekration des Weihbischofs findet gleich-
zeitig mit der des Erzbischofs statt.

00

Berlin , 13. Sept . Die Köln . Volkszeitung meldet
aus Petersburg : Beim Transport von Flücht-
lingen und wertvollen Maschinenteilen aus Riga
nach Reval geriet der Dampfer „Z e r b i n o " auf
eine jedenfalls russische Mine und sank . Mehr als
200 Personen sind ertrunken .

Rom , 13 . Sept . (W.T .B . Nicht amtlich.) Meld -
ung der Agenzia Stefani . Der Chef des Marine -
stabes teilt mit : Das französisch eUntersee -
b o o t „P a p i n"

, das unseren Seestreitkräften zuge-
teilt ist. torpedierte am 9. September im mittleren
Adriatischen Meere bei dem Kap Plarka eine Gruppe
österreichischer Torpedoboote , von denen
eins schwer beschädigt wurde , (gez .) Thaor die Reval .
(Nach dem amtlichen Bericht des österreichisch -
ungarischen Flottenkommandos vom 10. September
ist das Torpedoboot „51"

, am Bug beschädigt ,
in seinen Basishasen eingelaufen .
Die Red.)

0
Der Krieg mit Italien .

Mailand , 13 . Sept . (W.T .B . Nicht amtlich .)
Wie der Corriere della Sera meldet , sind auf höheren
Befehl die Kapitäne der in Syrakus liegenden
deutschen Dampfer „Kattentur in"

„Sig -
maringen " und „Alba n" aus Italien ausge -
wiesen worden . Die Dampfer werden zur Ueber-
wachung dem Marinepersonal anvertraut .

00 —

Krieg mit Rußlanö.
Russische Erfindungen.

Berlin , 13. September . (W .T .B . Nicht amtlich.)
Nach einer Meldung der Petersburger Telegraphen -
Agentur vom 7. September sollen int Schwarzen
MeerzweirussischeTorpedoboote unter
dem Befehle des Fregattenkapitäns Trubetzkoi
den Kreuzer „H a m i d i e" und türkische Torpedo -
boote angegriffen haben. Nach zweistündigem Kamps
hätten die türkischen Schisse , nachdem sie Havarien
erlitten hätten , die Flucht in den Bosporus er-
griffen . Die Schiffe seien von den Torpedobooten
verfolgt worden . Vier mit Kohlen beladene Schiffe ,
die zurückgelassen worden seien , seien versenkt wor-
den. In Wirklichkeit wurde der Kreuzer „Hamidie "

am 5 . September von großenrussischenZer -
störern angegriffen . Der Angriff wurde
abgeschlagen , und die russischen Tor -
pedoboote flohen o st wärts vor den aus
dem Bosporus auslaufenden Kriegsschiffen . Kein
türkisches Kriegsschiff ist beschädigt
worden . Der Kreuzer „Hamidie " liegt , jedem ficht-
bar . im Hafen . Unabhängig von diesem für die
türkischen Seestreitkräfte unzweifelhaft erfolgreich
verlaufenen Gefecht find zwei kleine Dampfer von
einem russischen Unterseeboot angegriffen , von ihrer
Zivilbesatzung . auf Strand gesetzt und dort von
dem Unterseeboot beschädigt worden .

*
Der russische Tagesbericht .

Petersburg , 13. Sept . ( W .T .B . Nicht amtlich.) Mit -

teilung des Generalissimus . In den Gegenden von Riga
und Friedrichstadt Artilleriefeuer und Zusammenstöße
kleinerer Abteilungen . Bei Jakobstadt ergriffen unsere
Truppen am 11 . September die Offensive . Am Pik -
stern-Fluß sind hartnäckige Kämpfe im Gange . An der
Eisenbahn westlich von Dünaburg entwickelte sich am
11 . September die deutsche Offensive nach drei Richt-
ungen , erstens zwischen dem Sussisluß und Njemenesk
im Norden von Suweniscki , zweitens in der Gegend von
Skopiczki und drittens auf der Straße von Wilkomir
nach Uciany . In der letzteren Richtung zogen sich un -
sere Truppen nach einem hartnäckigen Kampf mit über-
legeuen feindlichen Streitkräften nach der Gegend des
Gufiatysees zurück . Der Vorstoß der Deutschen , die be -
trächtliche Verstärkungen erhalten haben , dauert an .
Zwischen der Swenta und der Wilija ging der Feind
gleichfalls längs des rechten Wilijaufers zu einer ent-
schlossenen Offensive über , während er im allgemeinen
die Richtung gegen den Bahnhof Podbrodze einhielt .
Unsere Truppen hielten die Deutschen trotz deren äußer -
ster Hartnäckigkeit durch Feuer und Gegenangriff zurück .
An der Front Prany -Mosty dauerten die Kämpfe in der
Gegend von Skidel an, wo feindliche Verstärkungen ein -
trafen . Wir nahmen einen Offizier und hundert Sol -
daten gesangen und erbeuteten 5 Maschinengewehre . Im
Norden dieser Gegend fanden nur unbedeutende An -
griffe statt , die wir leicht abwiesen . Gefangene sagen
aus , daß die Deutscheu infolge der jüngsten Kämpfe
außerordentlich ermüdet feien . Ihre Verluste sollen in
den letzten drei Tagen lediglich an Toten auf 100 Mann
in jeder Kompagnie gestiegen sein . Im Hinblick auf
die vorspringende Front unserer Armeen am Riemen
und südlich des Flusses wurde beschlossen , sie ein wenig
zurückzuziehen, wobei wir aber den feindlichen Vorstoß
daselbst auch weiter aufhielten . Wir waren gezwungen ,
am 11 . September sehr starke Angriffe an der unteren
Zelwianka ftnd an der von Slonim nach Baranawiczi
führenden Straße in der Gegend von Zelwa und Ruzani
sowie südöstlich von Kossowo auszuhalten . An der un -
teren Zelwianka wiesen wir hartnäckige Angriffe zurück ,
die die Deutschen am 11 . September den ganzen Tag
unternahmen . Bei Zelwa zerstörte unser Feuer eine
feindliche Batterie . Der Gegner entfaltete daselbst ein
überaus heftiges Feuer , unter dessen Deckung er bis zum
Einbruch der Nacht Angriffe zu beiden Seiten der Straße
unternahm . An der Straße von Baranawiczi nahm der
Feind gleichfalls mit Unterstützung schwerer Geschütze
den Kampf auf . Wir nahmen daselbst ungefähr 400
Deutsche und Oesterreicher gefangen und erbeuteten vier
Maschinengewehre sowie Patronenkarren . Bei Rutani
fanden schwächere Gefechte statt . In der Richtung von
Pinks keinerlei Aenderung . Der Feind versucht aus
der Gegend von Folky nach östlicher Richtung an beiden
Ufern des Sthr vorzurücken. In der Gegend von Rowno
setzt der Gegner , nachdem er Verstärkungen erhielt , die
Offensive in der Gegend von Derazenow fort. Wir
hielten dieser Offensive stand. In der Richtung Kre-
menez dauern die Kämpfe an den Ufern der oberen
Gorynia fort, jedoch ohne Erfolg für die Oesterreicher,
die . stets mit großen Verlusten zurückgeschlagen wurden .
Von 200 österreichischen Gefangenen kamen 40 freiwillig
nach unseren Schützengräben . In der Gegend von
Tarnopol fanden für uns günstige Kämpfe statt. Nord-
lich dieser Stadt nahmen wir am 11 . September 91 Offi -
ziere , 4200 Mann gefangen und darunter Deutsche und
eroberten 9 Maschinengewehre und machten viele sonstige
Beute . Wir schlugen die Angriffe des Gegners zurück , trotz
der bedeutenden Verstärkungen , die die Oesterreicher er-
hielten , und fügten ihm ungeheuere Verluste bei . Der
Feind verbreitete eine zwei Werst lange Rauchwolke an
der Front . Bei den Kämpfen im Norden von Tarnapol
waren für unsere Truppen die Panzerautomobile von
aroßem Vorteil , die dicht vor die Schützenreihen vor-

Chronik öes ersten Kriegsjahres .
14. September 1914 . Im Westen finden 11,11

rechten deutschen Heeresflügel schwere , bisher n "'

entschiedene Kämpfe statt. Ein von den Franzoi^
versuchter Durchbruch wurde siegreich zurück̂
schlagen . Sonst ist in keiner Weise eine Entscheidung
gefallen . — Im Osten schreitet die Vernichtung d»
russischen ersten Armee fort . — Die eigenen Verlud ;
sind verhältnismäßig gering . Die Armee Hindert
burgs steht bereits mit starken Kräften jenseits Wjl
Grenze . In einem Telegramm an den Kaiser M
Generaloberst Hindenburg , diî Zahl der Gefangen^
steigere sich, die Kriegsbeute sei außerordentlich gt°r
Die Armee war siegreich auf einer 150 Kiloine^
breiten Front gegen einen hartnäckig kämpfendes
aber schließlich fliehenden Feind .

rückten , wo sie den Feind stundenlang mit Maschine»^
gewehrseuer überschütteten . Am Morgen des 12. & Vl

gingen unsere Truppen südlich von Tarnopol zum
griff über . Am Sereth setzte » die Oesterreicher ifjlC

*

Rückzug aus der Gegend des Flusses gegen den Dnjej!
1

zu fort . Unsere Verfolgung dauert mit Erfolg an . SB̂ If
machten viele Gefangene . Im Schwarzen Meer in de°

Nähe des Kaps Tfchaudy wechselten unsere Post ??
Schüsse mit einen : feindlichen Unterseeboot , das sich ral«
entfernte . Im allgemeinen setzten wir die Ausführu ^
unserer Pläne fort, die die Lage unserer Armeen tÄ
lich verbessert.

* .
Kopenhagen , 13. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich '

Nach einer Meldung der National Tidende a »-
Petersburg hat das militärische i rt &
strie11e Zentralkomitee in einem Auftnl
an die Arbeiterschaft diese aufgefordert , Vertreter n1
das Komitee zu entsenden. In dem Ausruf heißt &
daß die fürchterliche Gefahr das gesanw
russische Volk zur Hilfe für die Armee rufe . Nj;
Feind behauptet seine Macht durch seine technis

"

Ueberlegenheit und könne uur überwunden werdet
wenn alle Kräfte und alle technischen Mittel ver'

einigt sein wiirden . Deshalb sei die Verteidigung
Sache des gesamten Volkes.

5

Der Krieg im Grient .
Türkischer Kriegsbericht.

Konstantinopel , 14. Sept . (W .T .B . Nicht amtli -̂

Das Hauptquartier meldet von der Dar da '

nellenfront : Bei Ari -Burnu nahm unse^
Artillerie ein feindliches Regiment ^

der Umgebung von Karakoltepe und feindlich
Lager beim Salzsee wirksam unter Feuer
ebenso feindliche Kompagnien , die bei Sedd - u^

Bahr in Gruppen vorgingen . Sie zerstreute di^

Truppen . Unser Feuer vertrieb einen feind
'

lichenKreuzer und T o r p e d o b o o t e, die s>̂

einzeln dem Gestade näher wollten . Sonst
von Bedeutung .

*
Auf eine Lüge mehr kommt's den Engländer «

nicht an .
Berlin , 13 . Sept . (Mitteilung des Reichsmarine'

amts in der Pressesitzung.) Nach einem englis ^F
'Bericht vom 9 . ds . Mts . aus Athen soll der türkis ^
Torpedobotszerstc ^er „Uarhissar " , ein
Jahre altes Boot , von beträchtlichem Wert zu 2W
klärungszwecken wegen seiner Schnelligkeit von
Knoten im Marinarameer durch ein Unterseebô
der Verbündeten versenkt worden sein. — Dieser ö"'

gebliche Erfolg ist srei erfunden .
*

Konstantinopel , 13. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich^
Privatnachrichten aus Bagdad zufolge , haben
jüngsten Kämpfe der Stämme nördlich von K a l e »'

Ul - Nedjim gegen die Engländer mit der Ni ^
derlage und der Flucht des Feindes iJc

'

endet, der gryße Verluste erlitt und eine Menf
Munition im Stiche ließ . Die Lage der Engländ ^
die schon infolge der Aufstände der indischen Trupps
ernst war , hat sich jetzt verschlimmert, da sie von au*
Seiten von den Stämmen angegriffen werden.

Die Salkanstaaten .
Berlin , 13. Sept . Der Berl . Lok. -Anz . nieldet

Wien : Das rumänische Blatt Seara meldet , ^
auf dem Bukarest er Telegraphen a w
ein weitverzweigtes Spionagesystem auü?
deckt worden sei . Wichtige Telegramme sollen
englischen und russischen Gesandten ausgehänd 'v
worden sein.

Mailand , 14. Sept . (W .T .B . Nicht arntli^
Ueber Bern . Der Sonderberichterstatter des Corr>e
della Sera drahtet aus Bukarest , der r « "! ' ,
nische Gesandte in Petersburg ,
mandi , sei in Bukarest eingetroffen . Der u n ? ,
wartetenAnkunftdes Diplomaten werde ei
besondere Bedeutung beigelegt . j

Berlin , 14. Sept . Nach verschiedenen
blättern meldet der Mailänder Secolo , daß
einem Artikel in dem bulgarischen Regierungso '^
Narodni Prava große Bedeutung beimißt . ^
Blatt richtet heftige Angriffe gegen Serbien 'L
Griechenland . Die bulgarische Regierung sei gew> «,
die nationalen Ideale um jeden Preis zu verw ^
lichen . Die bulgarischen Gesandten in Bukarest
Athen seien beauftragt worden , anzufragen , ^
griechischen und rumänischen Truppenbewegung

'̂^
der bulgarischen Grenze bedeuteten .

Saöen .
Karlsruhe , 14. September 19 ^ ' :

Zur Behandlung üer kriegsgefange ^^
In letzter Zeit , so wird uns mitgeteilt .

zahlreiche Sendungen an Kriegsgefangene in o
reich zurück mit der Bemerkung , daß au Kriel!^ .̂
fangen« im Operationsgebiet solange nichts v
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folgt werde , als die Deutschen ein Meiches tun . Nun
rechnen aber die Franzosen auch alle Hafenstädte , in
welchen sich ein großer Teil der deutschen Kriegsge¬
fangenen befindet , um dort zu arbeiten , zum Opera -
Uonsgebiet . Daher kommt es , daß außerordentlich
viele Sendungen wieder an die Absender zurück-
vehen .

Bekanntlich sind die Franzosen in der Behandlung
aller dieser Fragen im allgemeinen ebenso hysterisch
wie m allen Fragen des Kriegs und der Nation ,
^ inmer wieder klagen Gefangene darüber , daß das
« lode französische Volk, das die Gassen bei Ge -
N "Aenentransporten belebt , sich seinen animalischen
ml fi . uberläßt , spuckt , wirft , schimpft , plärrt
mm ■ lD

r . Leberdet . Der französische Pöbel hat
Eigenschaften eines minderwertigen

inerfpn '
,- v

r 5?weit Chikanen der Behörden zu be-
es nur eines , was zur Vernunftoringen kann : GegenmaßregelnI

L - W . Kaution und Kriegsanleihe .
Hinterlegung von barem Geld oder

•jÄ ^ erpfänjdnng eines Sparbuchs Sicherheit ge-
'

7^ ^ ' ^ nn die K a u t i o n für die Kriegsanleihe" »dar machen. Nach § 235 des Bürgerlichen Ge -
Pouches ist nämlich der Psandgeber berechtigt , das
y ' nrerlegte Geld oder das verpfändete Sparkasse -
guthaben gegen Wertpapiere umzutauschen .

Es handelt sich hier um einen großen Kreis von
samten und Angestellten : 'es seien nur genannt :
^ uftungsverwalter , Buchhalter , Gerichtsvollzieher ,
-/eineinderechner , Kirchensteuererheber , Rechner kirch -
ucher und weltlicher Stiftungen , sowie die kauf -
-nannischen Angestellten . In Baden allein kommen
hunderttausende von Mark in Frage .

Bei ider Militärverwaltung hat man
^ un auch die Unteroffiziere , welche Heiratsgut in
Sparkassenbüchern hinterlegt haben , von amts -

e g e n zur Erklärung aufgefordert , ob sie mit der
Umwandlung dieser Sparkasseguthaben in Kriegs -
Rieche , die neben der Mündelsicherheit auch noch
nne höhere Verzinsung gewährleistet , einverstanden
^ >en . Die Kassenverwaltungen , bei denen diese
Sparkassenbücher hinterlegt sind , wurden von der
Militärverwaltung angewiesen , die Vermittelung

^ Zeichnung zu übernehmen .
-vcogen diesem guten Beispiele die in Betracht

oinineniden Zivilstellen folgen und nicht erst
, Antrag des Kautionsstellers abwarten , sondern' °

ji selbst den Uuitausch anregen .
> s gilt alle verfügbaren Geldbe -

> ande für die Kriegsanleihe mobil
^ u machen !

Amtliche Nachrichten .
8t»irr ?l Ministerium des Kultus und Unterrichts hat den
tirck , ' Êr Anderer an der Realschule in Meß -
SBniw

'
!! sJeidT>er Eigenschaft an die Oberrealschule in

Rud ,̂ 55 ^ ^en Hilfslehrer und Realschulkandidaten
ReailiF ? öe<: Volksschule in Mannheim zum
Sei ^ eiTlefirJm vs .

ber Oberrealschule in Pforzheim , den
ten käbLnr * ,aten Wilhelm Berger an der Hohe -
ÄealiAuIp m sr • -m Freiburg zum Zeichenlehrer an derwme m Brei ,ach ernannt .

ßa &en.
Chronik .

5, ® Turlach , 13. Sept . Die Beamten und
Arbeiter der Bahnmeisterei Durlach
wen von ihren Ersparnissen eine 3 . Kriegs »
? ? leihe von 20 000 Mark aufgebracht . Dieses

enswerte Beispiel verdient allgemeine Nachahm -
" S ln anderen staatlichen und städtischen Aemtern .

« chweinbcrg bei Buchen , 14. Sept . Bein : Ab-
0on Frucht stürzte der verheiratete Landwirt

tinl / Berberich in einen spitzen Holzleiter -
.

^ und erlitt derartige Verletzungen , daß er starb .
Mannheim , 14. Sept . Der 31jährige Kauf -

dm, 1 5 ' Kaltwas geriet beim Abspringen
wob ■ ^ aßenbahn unter den Wagen ,
dos er eine derartige Verletzung erlitt , daß ihm
ob ^ ein bis oberhalb des Knies

w «m0mmen werden mußte .
1 .

14 . Sept . Mit Rückwirkung vom
^ ^ ^ mber hat die Stadtverwaltung die
um Z Unterstützung erhöht und zwar
um tipn r . den Monat für die Kriegerfrau und
Für i Richen Betrag für das 3 . , 4 . und 5. Kind .
Der

" ~ ' ' ' " e V - '

September
, U U ^ t v | 4 tl ^ *4 II y t i. Kf V 1) l Ulli,~ ia ^ für den Monat für die Kriegerfrau und
llleichen Betrag für das 3 . , 4 . und 5. Kind ,

er 2 Kinder wird kein Zuschuß gewährt .
# f

U'Wzu ?chiiß beträgt 12 Mark für den Monat ,
ansta/f13 . Sept . Gestern nachmittag ver -
ländis ^ ^ er

. hiesige Jünglingsverein eine Vater-
er fe ; n

;C iwmilienunterhaltung im „Sternen "
, wozu

hat . n Ehrenmitglieder und Freunde eingeladen
° utfi <3, -r großen Freude der Anwesenden waren
eliebcr i5elde stehenden beurlaubten Mit -
Der SU»» ! a t n®n ' die besoniders gefeiert wurden ,
in eirtnm m^ s Vereins , Dr . Franz Keller , schilderte
Kri«a ? s? Vortrag die Entwicklung der heutigen
foWtr

'
,n

0c \ Einzelne Burschen erfreuten die Ver -
®oIn (1

'
nn ;!

^ " rch den Vortrag von Gedichten und
) . ( 4 ^ n patriotischen Inhaltes .
,. ' v . wurtiuangcn , 14 . iiniUber *-■* . \^ .u . urqere joceioung

Constnn« ™ ^ töen des Medizinalrats Dr . Paul
dorf ^ erz war versehentlich aus Pfnllen -
und if? 1 i r^ r - Merz hat hier seit 1884 gewirkt

Stadt
'
^ uitr

^ war Ehrenbürger

e Bcstandserhcbung von Militär - und Marine -
k>ird h

buchen in Fricdensfarben
Ez eine neue Bekanntmachung angeordnet .
l9lg ^ lte mit Beginn des 15 . September
*üi?turf>°« ? denen Vorräte von Militär - und Ma -

derienigen Arten und Farben , die vor
ö 'eren ^ Krieges für Uniformstücke von Offi -

di' nnvr
^ ?unschasten des deutschen Heeres und
" ^ .a " ne Verwendung fanden ( „bunte

rartuche -) bis zum 23 . Sevtember 1915

Sept . Unsere Meldung

unter

Benutzung besonderer Meldescheine an das Webstoff -
Meldeamt der Kriegs -Rohstoffabteilung des König -
lich Preußischen Kriegsministeriums , Berlin SW . 48,
Verlängerte Hedemannstraße 11 zu melden . Die
Meldescheine sind bei den amtlichen Vertretungen des
Handels (Handelskammern usw .) erhältlich . Von je-
dem Meldepflichtigen ist ein Muster jeder Warengatt -
ung an dasWebstoffmeldcamt einzusenden . DieMelde -
Pflichtigen haben auch, sofern ihr Vorrat mindestens
100 Meter beträgt , ein Lagerbuch über ihre Bestände
zu führen . Von dieser Bekanntmachung werden nicht
betroffen die grauen , feldgrauen und graugrünen
Tuche , für die es bei den bisherigen Anordnungen
verbleibt . Die Bekanntmachung enthält noch eine
Reihe Einzelvorschriften , so insbesondere über die-
jenigen Waren und Mengen , die von der Melde -
pslicht ausgenommen sind , sowie über die Melde -
scheine und das Lagerbuch . Der Wortlaut der Be -
kauntmachung kann bei den Gemeinde - und Staats -
behörden eingesehen werden .

Zeichnungen auf die Kriegsanleihe .

Berlin , 13 . September . Die Beamten - Pen -

sionskafse „ R a i f f e i f e n " , die Ruhegehalts - und
Hinterbliebenen -Versorgungskasse der Beamten der
Raiffeifenschen Genossenschafts -Organisation , hat auf die
3 . Kriegsanleihe 175 000 Mark gezeichnet . An der ersten
ist sie mit 100 000 Mark , an der zweiten mit 123 000
Mark beteiligt , sodaß ihre gesamte Zeichnung auf die
drei Kriegsanleihen 400 000 Mark beträgt .

Lokales.
Karlsruhe , 14. September 1915.

: : Reichstagsabgeorbneter Dr . Ludwig Haas , der
als Leutnant und Kompagnieführer im Felde steht und
sich das Eiserne Kreuz erster und zweiter Klasse erworben
hat , hat jetzt eine Berufung in die Zivilverwaltung nach
Warschau erhalten .

X Werktags -NachmittagSk - nzert im Stadtgarten . Wir
machen nochmals aus das heute , Dienstag , den 14 . Sep -
tember , von 3—ö Uhr im Stadtgarten stattfindende
„Große patriotische Militärkonzert "

, aus¬
geführt von der Musik des Ersatz -Bataillons Landwehr -
Jnfanterie - Regiments 109 aufmerksam fuc welches Herr
Musikdirektor Köninger ein zeitgemäßes , abwechsluugs -
reiches Programm aufgestellt hat . Das Reinertrag -
nis der Musik ist für die verwundete . »
Soldaten hiesiger Lazarette bestimmt .
Bei ungünstiger Witterun dg sällt das
Konzert aus . Näheres im Anzeigenteil .

Die Vereine unö öie Kriegsanleihe-
Die Bedingungen der gegenwärtig zur Zeichnung

aufliegenden dritten Kriegsanleihe setzen als Mindest -

betrag einer Zeichnung die Summe von 100 Mk . fest.
Ermöglichen die außerordentlich günstigen (5hnA<u)lintg $*

Bestimmungen auch den weitesten Kreisen , sich an der
Zeichnung zu beteiligen , so bleiben doch immer noch
viele Hunderttausende übrig , die sich von der Teilnahme
an der Zeichnung ausgeschlossen sehen , weil sie es nicht
ermöglichen können , bis zum 22 . Januar 1916, dem letz¬
ten Einzahlungstag . den Mindestbetrag auszubringen .
Da ist so mancher kleinere Geschästsmann , Beamte , Ge -
werbetreibende , Angestellte iind Arbeiter , der zwar keine
100 Mk ., aber sehr wohl 10 , 20 oder 50 Mk . für diesen
Zweck mit Bestimmtheit aufbringen kann . Keinem von
diesen ist es verwehrt , sich nach seinen Kräften an dem
vaterländischen Werke zu beteiligen , wenn der richtige
Weg eingeschlagen wird .

Fast ein jeder ist heutzutage Mitglied irgend eines
Vereins . Es braucht also nur durch Umfrage bei
den Vereinsmitgliedern festgestellt zu werden , mit wel -
chem Betrage sich der Einzelne beteiligen will . Der
Vereinsvorsitzende zeichnet dann auf feinen Namen per -
sönlich den sich ergebenden Gesamtbetrag . Ist es er -
wünscht , den einzelnen Teilnehmern möglichst lange Zeit
zur Aufbringung der Beträge zu lassen , so zeichnet er
nur aus Stücke von je 100 Mark und macht seinen Ver -
einSmitgliedern auf diese Weise die lange Frist bis zum
22 . Januar 1916 nutzbar . Erscheint die Aufbringung
früher möglich , so können größere Beträge in einer Zeich-
nung gezeichnet werden , bei 200 Mark muß die Zahlung
von je 100 Mark bekanntlich am 24 . November 1915 und
22 . Januar 191« . bei 300 Mark am 24 . November und
22. Dezember 191S und am W . Januar 1916 erfolgen .
Mit welchem Betrage ein jeder an einem Stuck Reichs -
anleihe beteiligt ist, das wird , um Mißverstandnisse zu
vermeiden , niedergeschrieben und bei den Vereinspapieren
aufbewahrt . Gelegenheit , die auf diese Weise geschaffenen
Miteigentumsverhältnisse wieder zu beseitigen , wird tn
Zukunft immer leicht gegeben sein . Manches Mitglied
wird Wert darauf legen , das hochverzinsliche Papier nach
und nach voll für sich zu erwerben , indem es die Anteile
der anderen ausbezahlt ; wo . dergleichen untunlich er -
scheint , wird die Möglichkeit , das Stück zu einem den
Zeichnungspreis mindestens erreichen , wahrscheinlich
aber übersteigenden Betrage zu verkaufen , stets gegeben
sein .

Ein Risiko der die Zeichnung persönlich vornehmen -
den Vereinsvorstände wird *faum bestehen , denn der
vaterländischen Ehrenpflicht , den zugesagten Betrag auch
einzuzahlen , wird sich gewiß niemand entziehen und in
ganz besonders gearteten unvorhergesehenen Fällen wird
es immer möglich sein , den Betrag des Ausfallenden auf
die anderen Mitglieder zu verteilen .

Anstelle eines Vereins wird mancherorts auch der
Kreis der Berufsgenossen treten , die bei derselben Be -
Hörde, demselben Unternehmen beschäftigt sind . Stets
wird leicht eine vertrauenswürdige Person gefunden wer -
den , welche die Zeichnung übernimmt .

Also ans Werk , Ihr V e r e i n s v o r st ä n d e I
Beruft schleunigst eine Versammlung der Vereinsmit -
glieder . Ans Werk , Ihr Leiter kaufmänni -
scher und industrieller Betriebe , ruft Eure
Angestellten und Arbeiter zusammen , macht ihnen ev . die
Beteiligung möglich durch zu diesem Zwecke gegebene
Gehalts - und Lohnvorschüsse . Ans Werk Ihr alle , die
Ihr ?lnsehen und Vertrauen genießt im Kreise Eurer
Berufsgenossen . Ans Werk ganz besonders
Ihr Schulleiter ! Weist Eure Schüler und Schüler -
innen darauf hin , daß es für die Sparkassenbeträge , die
ja für diesen Zweck von den Sparkassen sofort gezahlt
werden , keine bessere Verwendung gibt , als die , des
Vaterlandes Rüstung zu verstärken . Helft alle mit an
dem vaterländischen Werk , damit das Zeicknungsergeb -
nis groß , und der Wahn der Feinde , die auf Deutschlands
finanzielle Erschöpfung rechnen , zu Schanden werde .

0

Letzte Aachrichten
Der Reichskanzler in München .

München , 13. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich )
Im Laufe des Vornüüags stattete der Reichskanzler
den: Botschafter Freiherr » v. Schön und dem Mi -
nisterpräsidenten Grafen Hertling Besuche ab . Der
Reichskanzler hatte niit dem Grafen Hertling eine
längere Besprechung .

München , 13 . Sept . Die Korrespondenz Hoffmann
meldet : König Ludwig hat heute nachmittag 3 Ilhr
den Reichskanzler in längerer Privat -
a u d i e n z im Wittelsbacher Palais empfangen .

München , 14. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)
-xM Hoftheater wurde gestern abend zu Gunsten der
Fürsorgestiftung für Kriegsteilnehmer des Jnfan -
terleregmients König ein Festabend veranstaltet , zu
dem die Königliche Familie , die zur Zeit hier weilen -
den Mitglieder des Königlichen Hauses und Reichs -
kanzler von Bethmann -Hollweg erschienen waren . In
der Pause hielt der König Cercle ab und kehrte
darauf mit der Königin in das Wittelsbacher Palais
zurück. Der Reichskanzler begab sich nach dem
Hofbräuhaus , wo ein Miincheuer Bürger in
wohlgesetzter Rede den Reichskanzler feierte , der
mit einer Ansprache antwortete , die mit den
Worten schloß : Was die Bayern geleistet haben , die
draußen in KurlarÄ , die in den Vogesen , am Hart -
mannsweilerkopf , am Reichsackerkopf, in Galizien
und unter dem Kronprinzen von Bayern dort bei
Lillg und Arms , das ist so fest in das Buch der Welt -
geschichte geschrieben, daß es kein Mensch wieder aus -
löschen kann . Hier in Ihrem schönen Bayern , das
beherrscht wird von einem König , der tief mit Ihnen
allen fühlt , welchem Stand , welcher Schattierung er
auch angchören möge , in Ihrem Bayern schlägt das
deutsche Herz . Im Gedenken an unsere feldgrauen
Kameraden und an Ihr schönes Bayernland will ich
ritsen : Ihr vielgeliebter König , die bayerische Armee ,
unsere deutschen Soldaten , sie leben hoch ! Sie sollen
siegen und uns den Frieden bringen , hurra !

*
Ei » neuer großer Erfolg in Aussicht .

Berlin , 14. Sept . Der Berliner Lokalanzeiger
schreibt zu den Kämpfen nördlich des Nje -
m e n , die voraussichtlich baldige Entscheidung ver -
spreche ein neuer großer Erfolg für uns
zu werden .

Die russische Offensive in Galizien .
Berlin , 14 . Sept . Nach dem Berliner Tageblatt

haben die Russen ihre Gegenoffensive auf die
ganze S e ret h l i n ie ausgedehnt . An
der mittleren Dnpa wurden sie unter n n g e w ö h n-
lich schweren Verl » sten zurückgeschla¬
gen . In der Pantalicha -Steppe mußten die Russen
unter dem furchtbaren , konzentrierten Feuer der
Verbündeten in Auflösung hinter öen
Brückenkopf zurück .

Für und gegen die allgemeine Wehrpflicht .
London , 14 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der parlamentarische ^Korrespondent der Daily
News zählt die Minister auf , die für und die gegen
die Einführung der allgemeinen Dienstpflicht seien .
Lord Kitcheiier habe sich noch nicht bestimmt
ausgesprochen , halte jedoch augenblicklich die Dienst -
Pflicht noch nicht für notwendig . Alle
liberalen Mini st er außer Lloyd George und
Churchill seien dagegen , ebenso H e n d e r s o n.
Alle Unionisten außer Valfoiir seien dafür .
Das Verhältnis sei mithin 12 : 9 . Wie verlaute ,
wollten auch Bonar Law und Chamberlain nicht auf
der Einführung der Dienstpflicht bestehen , wenn
diese zu einer Spaltung im Kabinett und im Volke
führen sollte . — Inzwischen drucken die Blätter wei -
teres aus der Vorrede zn 'den gesammelten Reden
Lloyd Georges ab , der sich selbst wie folgt
äußert : Wenn wir nicht genügend Arbeitskräfte be-
kommen , niii unsere Armeen mit allem Nötigen zu
versehen , wenn man uns behindert , über Vorschriften
hinivegzugehen , die nur für normale Zeiten taugen ,
wenn die Zustände bestehen bleiben , die die Erzeug -
ung des notwendigen Kriegsmaterials aufhalten ,
wenn die Nation zögert . Schritte zu tun , um die
Männer zur Verteidigung der Ehre nnb des Be -
standes des Landes auszurufen , und wenn wir ver -
sänmen , uns auf alle möglichen Geschchnisse vorzu¬
bereiten , dann hege ich k e i n e H o f f n u n g
m ehr . — Die Times nnd die Morning Post loben
Lloyd Georges mutigen Aufruf und empfehlen mit
ironischen Ausdrücken die Meinung des Ministers
seinen Kollegm zur Beherzigung .

*

Stuttgart , 13 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der frühere ritterschaftliche Landtagsabgeordnete
Landgerichtsdirektor Freiherr von Wächter -
S p i t t l e r ist auf seinen ! Schlosse Horn bei Bi -
berach im Alter von 64 Jahren g e st o r b e n .

Berlin , 13 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der ReichLanzeiger veröffentlicht u . a . eine Verord -
nung über Aenderung des Gesetzes über den Ab -
s a tz v o n Kalisalzen und des S ch u tz e s v o n
B e r u f s t r a ch t e n und B e r u f s a b z e i ch e n
siir Betätigung in der Krankenpflege .

Berlin , 13 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die K a i s e r i n hat heute die dreiObe rinnen
des russischen Roten Kreuzes , die mit
dem Besuch der russischen Gefangenenlager in
Deutschland beauftragt worden sind , empfangen .

Berlin , 14 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Prinz Max von Baden hat gestern hier die
Abordnung des dänischen Roten Kreuzes
und die drei Oberinnen vom russischen
Roten Kreuz empfangen .

Berlin , 13. Sept . Die B . Z . a . M . meldet : Heute
vormittag besichtigte die Kronprinzessin mit ihren
vier Söhnen den EisernenHindenbnrg auf

dem Konigsplatze und nagelte mehrere goldene nnd
silberne Nägel ein .

Genf , 13. September . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Der
Bundespräsident Mott a, die Bundesräte D ec o p p e t ,Calander und der Nationalpräsident Bonjour , die
sich zur Hundertjahrfeier der schweizerischen natu »
forschenden Gesellschaft hierher begaben , statteten der
Kriegs gefangene » - Agentur einen Besuch ab.
Nachdem der Bundespräsident alle Dienstzweige besichtigt
hatte , beglückivünschte er den Leiter der Agentur zu dein
Werke , das die Gesittung des Schweizer Landes fördernwerde .

Budapest , 14 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Ministerpräsident Graf Tisza empfing gestern
die Abordnung des internationalen R o -
t e n Kreuzes in Genf , die gestern in Budapest
eingetroffen war . Die Abordnung besuchte lveiter
das Gefangenenlager von Kenyeriiiezol .

Kopenhagen , 13 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Politiken weist , darauf hin , daß in Dänemark die
gesamten Vorräte an Salvars an aus -
gebraucht worden sind und daß der st arke
Bedarf nach diesem Heilmittel nicht mehr
befriedigt werden kann .

Newyork , 13. September . ( W .T .B . Nicht amtlich .)
Renter . Eine drahtlose Depesche, die in Halifax einge -
troffen ist, meldet , daß der französische Ueber -
seedampfer St . Anna mitten auf dem Atlantischen
Ozean in Brand geraten ist und Hilfe braucht .

Karlsruher Stanöesbuch -/iuszüge .
Geburten . 10. Sept . : Christine , Vater Jakob

Gaukel , Taglöhnerz Frieda Magdalene , Vater Konrad
Hummel , Fuhrmann .

Todesfälle . 11 . Sept . : Leop . Ettlinger , Kauf -
mann , ledig , alt 61 Jahre . — 12. Sept . : Marie Bogren ,
ohne Gew ., ledig , alt 66 Jahre ; Frieda Strecker , Fabrik -
arbeiterin , ledig , alt 15 Jahre ; Emma Bauer , Dienst -
mädchen , ledig , alt 22 Jahre . — 13. Sept . : Christiania
Häuser , alt 75 Jahre , Ehefrau des Privat . Friedrich
Häuf « t
RecrdiaiinffSzeit u . TrauerlinuS erwachsener S' crftorlicnen .

Dienstag , den 14 . Sept . : % 3 Uhr : Marie Bogren ,
ohne Beruf , Akademiestraße 41 . — ¥24 Uhr : Luise Jester ,
Taglöhners -Witwe , Gcrwigstraße 8.

C . II . 8 .
Heidelberg ad. St Annam fer . IV . die 15 . Septr .

hanöelsteil
Vichpreis - und Schlachtberichte .

^ Mannheim , 13. September . Vieh . Der heutige
Groß - und Kleinviehmarkt erfreute sich guten Besuchs ,
und der Handel gestaltete sich auch im allgemeinen gut .
Großvieh stand in recht guter Frage nnd ionrd « lebhaft
gehandelt . Auch Kalber hatten leibhaftes Verkaufsge -
schüft. Der Handel mit Schweinen war mittelmäßig - i5s
erzielten die 50 Kilogramm Schlachtgewicht : vollfleischige
ausgemästete Ochsen höchsten Schlachtwerts , ungejocht ,
130—135 Mk . , vollfleischige , ausgemästete Ochseu im
Alter von 4—7 Jahren 125—130 Mk ., junge fleischige,
nicht ausgemästete uud ältere ausgemästete Ochsen
112— 115 Mk ., mäßig genährte junge und gut genährte
ältere Ochsen 105—110 Mk ., vollfleischige , ausgewachsene
Bullen höchsten Schlachtwerts 114—118 Mk ., vollfleischige
jüngere Bullen 110—112 Mk ., mäßig genährte junge
und gut genährte ältere Bullen 104—108 Mk . , voll-
fleischige ausgemästete Färsen höchsten Schlechtwerts 125
bis 130 Mk . , vollsleischige , ausgemästete Kühe höchsten
Schlachtwerts bis zu 7 Jahreu 110—115 Mk ., ältere aus¬
gemästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe
nnd Färsen 106—110 Mk ., mäßig genährte Kühe und
Färsen 80—90 Mk . , gering genährte Kühe und Färsen
70—76 Mk . , feinste Mastkälber 136—140 Mk ., mittlere
Mast - und beste Saugkälber 130—136 Mk . , geringere
Mast - und gute Saugkälber 126— 130 Mk ., geringe
Saugkälber 120—125 Mk ., ältere Masthämmel , jüngere
Mastlämmer nnd gnt genährte jnnge ^ Schafe 103—110
Mark , mäßig genährte Hammel und « chafe 80—81 MI .,
bollfleischige Schweine von 120—150 Kilogramm Lebend¬
gewicht 184—186 Mk ., von 100— 120 Kilogramm Lebend¬
gewicht 182— 184 Mk ., von 80—=100 Kilogramm Lebend¬
gewicht 17«— 180 Mk . , unter 80 Kilogramm Lebendgewicht
174— 176 Mk ., Sauen 174- 178 Mk . ; ferner erlöste das
Stück Ziegen 12—28 Mk . Zum Verkauf standen : 360
Ochsen, 120 Bullen , 881 Rinder und Kühe , 443 Kälber
26 Schafe und 86« Schiveine , sowie 8 Ziegen , zusammen2705 Stück .

Nhein -Wasserstands-Nachrichten
vom 13. September 1915 :

Konstanz , svm . Bodens. 3,79 —o oom
Hlwlugen. 7 out . Rhein 2,05 —o.oom
Stefll, 7 »in. Rhein 2.88—0,19m
Mannheim , sunt . tüiTein ? ,«»—o.ivm
Heiibroim. 8 ». Neckar o,33 + o mm
Caub. 0 um . Rhein 2,20—n,i »m

Dingen, e v. Rheinau 2,ro - ooom
„ Vwgeri -ch i, « i,' - o]oomWlit , 7 »in. Rhein 2,15 - o. lümfflulivort. 8 »m . Rhein 1,26 —'j 29m

Wesel , 8 »in. Rhein i,io - o 3om

| ^ t
p= Pädagoge Karlsr. B , (

B,SÄ 69
) <€

Vorbrtg . für alle Klassen , bes . für Prima u . Abitur (auch• amen ) , f . EinjÄhr , p . F5hnr , Ex . ; Unterr . indivamilienanschluss für Interne . Ben d . Wint .-Sem . am 16. ds . — Schmidt u . Wiehl . ^ /y

Parteifreunde !
Empfehlet stets dnö Hauptorgan

der Z « ntrnmspartei den

Badischen Beobachter .
Täglich Smalige Ausgabe .

4134 Fishel Schokoladenhaus
Karlsruhe
Kaiserstr .

lOO .
SnppeupulverPfund l . lO

*/4 Pfund 30 4

hergestellt aus Schokolade u . Mehl , wohlschmeckend bekömmlich .
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Preiswerte Kinder -Schnürstiefel
Chevrea .x , mit Derbyshnitt und Lackkappe

27 - 28 29 - 30 31—32 33 —35

Billige Kinder -Schnürstiefel
Naturform mit Derby schnitt

27 - 30 31- 35

Mk . 6 . 23 7 . 25 7 . 75 Uk . 5 . 95

Ganz besonders empfehle :

Meine extra starken Schnlstiefel
Noch zu alten Preisen : Kinder - Hausschuhe

teils sogar noch Ausnalimepreise am Lager . Es lohnt sich , Venn Sie schleunigst Ihren Bedarf decken .

R .
Altschüler S5

4129
Größtes und leistungsfähigstes Schuhwarenhaus Süddeutschlands .

in erstklassiger Ia Ausführung
in grossen Quantitäten
sehr preiswert vorrätig

Danksagung ;.
Für die vielen Beweise aufrichtiger und herzlicher Teil¬

nahme anlässlich des Hinscheidens nnd der Beerdigung
meines lieben Mannes , unseres treubesorgten Vaters , Gross¬
vaters , Schwiegervaters , Bruders , Schwagers und Onkels

Karl Katz
Steinbrnchbesitzer

sagen wir allen ein herlliches Yergelts Gott . Besonderen
Dank dem hochw . Herrn Pfarrer Schmitt für die vielen
Krankenbesuche , der ehrw . Schwester für die Nacht¬
wachen und treue Pflege . Herzlichen Dank dem hochw .
Herrn Pfarrer Kies er von Königheim für seine herrlichen
Worte am Grabe und den Vertretern von Königheim ,
Dienstadt und Hof Weikerstetten für die Kranzniederlegung .
Ebenso dem Herrn Bürgermeister Keil fttr den schönen
Nachruf , den er dem Verstorbenen als Mitglied des Kath .
Männervereins gewidmet bat , und dem Herrn Hauptlehrer
Strack für den erhebenden Grabgesang .

Vielen Dank aber auch der ganzen Gemeinde und all
denen , die von nah und fern herbeikamen , um dem lieben
Verstorbenen die letzte Ehre zu erweisen .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Elisabeth Katz , Witwe ,
Kaplan J . Katz und Geschwister .

Stnpferich , den 13 . September 1915 . 4132

l >aiiksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Anteil¬

nahme an dem schweren Verluste unserer lieben
Tochter und Schwester sagen wir hiermit tief¬
gefühlten Dank .

Insbesondere danken wir dem hochw . Herrn
Kaplan Rothenbiller für die trostreichen Worte
am Krankenlager , den ehrwürdigen Schwestern
für die liebevolle Pflege , sowie dem Bernhardus -
kirchenchor für den erhebenden Trauergesang .

Die tieftrauernden Hinterbliebenen : 4136
Mathias Löhle und Frau ,
Oskar Löhle , z . Zt . im Felde.

Valentin Haitz
Elektrotechnisches Geschäft

Karlsruhe -Ülühlburcj
Telephon Nr . 691 Rheinstr . 13 .

Zur kommenden Beleuchtungs -Saison , sowie bei Umzügen empfehle
ich mein reichhaltiges Lager in

elektrischen Beleuchtungskörpern
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuii und Metalldralitlampen iiiiiiiiiiiiiiiniiiiiii
Umänderung von Gaslampen und Lüster für elektr . Licht bei billigster
Berechnung . Grosse Musteransstellung . Besichtigung ohne Kaufzwang .

Ferner zu verkaufen : 4130

Mehrere 1000 neue Kohlenbeutelelemente,
16 cm hoch , komplett mit Zinkstab und Abschlussdeckel , 1,5 Volt .

Einzelpreis Mk. I . SO .
Bei Abnahme grösserer Quantitäten Preis nach Uebereinkunft .

verbunden mit

Kurs für Kindergärtnerinnen.
Am 1 . Oktober beginnt ein neuer Kurs für Kindergärt -

nerinnen. Daselbst kann ein Fräulein sich unentgeltlich aus-
bilden.

4127
A . Wick, Vorsteherin,

Karlsruhe , Wilhelmstraße 49 .

ßegii lies Winlersemeslers 15 | 1G : 4. Oktober.
4135 Vorlesungsverzeichnisse durch das Sekretariat .

Verbot dkg ©djrlii=5amntcliis.
Wir bringen zur allgemeinen Kenntnis, daß das Sammeln

von Eicheln in den städt. Waldungen verboten ist und Ueber -
tretungen nach § 29 des F .-St . - G . bestraft werden.

Ettlingen , den 11 . September 1915 . 4122

Bürgermeisteramt .
Röttinger . Müller.

Tierschutzverein Karlsruhe
Geschäftszimmer : Sophienstrasse 15 .

Sprechstunden : Mittwochs und Samstags 12—1/2 1 Uhr .

Zusammenkunft jeden 2ten Mittwoch im Monat :
Vier Jahreszeiten , Hebelstrasse 21 , Nebenzimmer,

V29 Uhr abends .

Stadtgarten Karlsruhe .
Dienstag , den 14 . Septbr . d . Js . , nachm . von 3 bis 6 Uhr ,

Großes patriotisches
Militär - Konzert

ausgeführt von der
Musik des Ersatz -Bataillons Landwchr -Jnf . -Regiments 10 »

unter der Leitung des Herrn Musikdirektors Köuinger .

s Inhaber von Stadtgarten -JahreSkarten
ElNitllt : \ und von Kartenhesten 30 Pfg .

| Sonstige Personen -. 60 Pfg .
Soldaten und Kinder je die Hälfte .

4133 — Program », 10 Pfg . —
Die Musikabonnementskarten haben Gültigkeit .

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .
Bei ungünstiger Witterung fällt das Konzert aus .

Zahlnngsanffordernng .
Tie Handwerkskammern inlage für 1 . April 1915/16 ist zur

Zahlung fällig . Zahlungspflichtige , die mit der Bezahlung ihrer Um-
läge noch im Rückstände sind , werden hiermit aufgefordert , ihre verfallene
Schuldigkeit bis spätestens 23 . September d , I . anher zu bezahlen .

Wird diese Frist versäumt , so ist eine Versäumnisgebiihr zu ent-
richten, welche beträgt bei Schuldigkeiten

bis zu einschließlich 3 Mark . . . 10 Pfg .
vou 3 „ „ 20 „ . . . 20 „

20 „ .. 50 „ . . . 30 „
„ 50 „ „ 100 40

von mehr als 100 „ . . . 50 „
ES wird ganz besonders darauf aufmerksam gemacht, daß vor -

stehende Zahlungsaufforderung an Stelle der seitherigen mündlichen
Mahnung durch die Mahner tritt und daß im Nichtzahlungsfalle nach
Ilmfluß der oben bezeichneten Frist gegen die säumigen Schuldner sofort
Zwangsvollstreckung angeordnet werde » müßte .

Karlsruhe , den 6 . September 1915 . 4047

Stadthauptkasie A .

Musenmssaal Karlsruhe.

Am 16 . , 20 . , 23 . und 27 . September ,
abends 81/* Ohr,

Brahms -Aufführungen
Zum Vortrag gelangen :

Sämtliche Sonaten f . Klavier , Violine u . Violincello
Alle Trios . Stücke für Klavier aus Op . 116,117,118,119 .

Ausführende :

Elly Ney
Willy van Ifoogstraten

Fritz Reitz .
Preise der Plätze : Numeriert 2 M , unnumeriert 1 Ji

Dauerkarten fttr alle 4 Konzerte 6 und 3 M .

Vorverkauf i
Programme :

Konzertflügel Ybach ans der Niederlage
des Herrn J . Kuntz , Karl -Friedrichstrasse . 4106

|e
u: Hugo Kuntz Ml

X5S

Zun Schulanfattg .

Müller & Gräff ,
Seniinarstr .

Ecke Bismarckstr .
Kaiserstr . SO a

am ilaiktplatz

Sämtliche in den hiesigen Mittelschulen einge¬
führten Schulbücher , Wörter -
biieher ,Atlanten ,Klassiker
sind — zum Teil auch gebraucht zu sehr
ermässigten Preisen — vorrätig . Ebenso alle
Schreibwaren in der vorgesclirieb . Ausführung .

Buchhandlung
KARLSRUHE

Westendstr . 63
am Kaiserplatz .

JCriegs-jSohlenplat e
ist der beste

und nicht halb so teuer als bestes Kernleder .

Alleinverkauf :

Badische Gummi- und Packungs -Industrie
Schöffler & Wörner

Amaüenstrasse 15 Karlsruhe Telephon 3021 .

Beachten Sie bitte unser Schaufenster . 4114

Grabdenkmäler
in Natur - nnd Kunststein liefert
schnellstens bei billigster Berech¬
nung unter Garantie

Karl Striebe! VeÄt
Karlsruhe - MUhlburg

Gliimerstrasse 14 . 4116

Lager direkt am Friedhof .

Kleiner Handkarren
billig zu verkaufen . 4098

Karlsruhe , Kriegstraste Ti

dunkel eichen , bestehend au ? Bücher¬
schrank , Diplomatenschreib¬
tisch , Schreibtischftuhl » . Tisch .

Wchi >« rr - WMt »U
hell eichen mit Tpiegelschrauk ist
billig zu verkaufen

S . Mchmann , Karlsruhe
Möbelhandl . und Au !tionSgeschäft

Zähringerstr . 2i ). 4086

Drucksachen
jeglicher Art fertigt schnellstens an
„ Badenia " , Akt . - Gej . für
Druck und Verlan , Karlsruhe

GWerzogl. Holthealtt
zu Karlsruhe .

Dienstag , den 14 . Sept . 1915.
2 . Abonnements - Vorstellung der

Abteil-LsgraueAbonnementskarte »)-

Zer

Widerspenstigen Khmilug.
Komische Oper in vier Akten nach
Shakespeares gleichnamizem L»st'
spiel frei bearbeitet von I . V . Wid'
mann . Musik von Hermann Götz.
MusikalischeLeitung : Alfred Lorentz.
Szenische Leitung : Peter DumaS .

Personen :
Baptista , ein reicher Edelmann

in Padua HanS Keller,
dessen Töchter :

Katharina Beat . Lauer - Kottlar .
Bianca Therese Müller - Reichel .

Biancas Freier :
Hortensia Fritz Hancke -
Lucentio Hans Siewerl .

Petruchio , ein Edelmann aus
Verona Jan van Gorkom.

Grumio , sein Diener I . Grötzinger .
Ein Schneider Hans Bussard ,
in BaptistaS Diensten :

Haushälterin M . Mosel - Tomschik .
Haushofmeister Josef Zollet .

BaptistaS und PetruchioS Diener -
schaff . Hochzeitsgäste . Nachbarinnen .

Musikanten zc .
Die Handlung spielt in den drei
ersten Akten in Padua , in dem
letzten Akte auf dem Landsitze

PetruchioS bei Verona .
Große Pause nach dem zweien Alt

(etwa 8°°) .
Anfang : 7 Uhr . Ende : gegen 10 Uhr.

Preise der Plätze : Balkon I . Abt . Mk.
5 .— , Sverrsitz 1 . Abt . Mk . 4 .— ufw.

I!

Ziehung am 15. Oktober
3328 Gewinne u . 1 Prämie

bar Geld

|
37000Mk.

Mögl . Höchstgewinn

ll5000Mk.
3327 Geldgewinne

122000 Mk.
LOSE«Ii M . ( 11 Lose 10 M .)

Porto u . Liste 25 Pfg .
(empfiehlt Lott .-Unternehmer

J . Stürmer
| >trassbnrgi . E . ,Langestr .l07

I?il . Kehl a . Rh ., Hanptstr . 17 . 1
InKarlsruhc Carl Götz , [
Hebelstrasse 11/15 . 4131

Eingang Ettlingerstrasse
bei der Schwimmhalle .

Kohlensäurebäder
und elegante

Wannenbäder.
I ., II . und III . Klasse .
Für Herren u . Damen geöffnet

Werktags vorm. von 7— 1 Uhri
nachmittags von 3 —1lt9 Chr
und Sonntags vormittags von
8 - 12 Uhr . 3228
Mittags 1— 3 Uhr geschlossen .

Schwarze Blusen
Schwarze Röcke
Schwarze Costüme
Trauer-Kleider
Trauer-Stoffe
Trauer-Hüte 3763

in grösster Auswahl

St . Marienschule , Mainz , Willigisplatz 2
3220 Bischöfliche verechtigte Hleatanstalt für Knaben .

Sechsklassige Rcalanstalt mit wahlsr . Latein und Beschule . Abschlußzeugnis berechtigt ? u«

freiwill . Dienst und zum Eintritt in die Obersekunda . Beginn des Wnlteriialbjalires : 14 . vrt

Ausnahmebedingungen des SchülerheimZ und jegliche AuSkuuft durch den geistl. Nektor .
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